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Deutſchland.
Magdeburg, d. 25. Auguſt. Die hieſige Zei

tung enthält folgende Anzeige
Die von uns niedergeſetzte Kommiſſion zur Ver

theilung der Eiſenbahn- Aktien unter die Zeichner hat
jetzt, nach zehn mühevollen Tagen ihr Geſchäft been-
digt, und wird dafur ſorgen, daß die von uns geneh-
migte Entſcheidung noch heute oder morgen an die
geehrten Jntereſſenten gelangt. Die dabei befolgten
Grundſaätze, die wir, unſerm frühern Verſprechen gemaß, hiermit zur allgemeinen Kenntniß bringen, ſind

nachſtehende
1) Zuerſt haben wir alle diejenigen Anmeldungen

ausſtoßen müſſen, die nicht nach dem vorgeſchriebe-
nen Formulare ausgeſtellt waren, oder denen dem
d. 4. unſerer Einladungs Bedingungen vom 9. v. M.
zuwider die darin ausdrücklich geforderte eigen
haändige Unterſchrift der Jntereſſenten fehlte. Wir
haben dieſen Grundſatz, deſſen Feſtbhaltung wir allen
übrigen Zeichnern ſchuldig zu ſein glaubten, um ſo
ſtrenger durchgeführt da derſelbe faſt alle Comité-
Mitglieder in ihrer Eigenſchaft als Vermittler aus-
wärtiger Zeichner trifft und verhältnißmäßiger am
ſtaärkſten verletzt. Ferner

2) ſind die Anmeldungen unbekannter minder-
jähriger und ſolcher Perſonen unberückſichtigt geblie
ben, die ſich geſetzlich ſelbſtſtöndig nicht verpflichten
können und die aus dieſem oder irgend einem andern
Grunde der Geſellſchaft nicht die gehörige Sicherheit

gewöhren.
8) Jedem Comité Mitgliede, als ſolchem, iſt eine,

ſchon vor längerer Zeit im voraus beſtimmte angemeſ
ſene Anzahl Aktien unverkürzt bewilligt worden.

4) Eben ſo haben wir mehreren um das Unter
nehmen verdienter Männer, meiſtens zufolge früherer
Zuſicherungen, die von ihnen als Beweis ihrer Theil-

nahme gezeichneten mäßigen Beträge ohne Abzug zu
theilen zu müſſen geglaubt.

5) Nicht minder ſind diejenigen Jntereſſenten, die
am erſten Zeichnungstage nur fünf Aktien oder weni-
ger gezeichnet haben, voll befriedigt worden.

6) Die von allen übrigen Zeichnern angemeldeten
Betrage haben, der Natur der Sache nach, mehr oder
weniger reducirt werden müſſen. Hatten wir dabei

keinen Unterſchied irgend einer Art gemacht, ſo wür
den jedem Intereſſenten etwa 43 pCt. der gezeichneten

Summe zugefallen ſein. Wir baben es aber für ge
recht und billig gehalten, denjenigen Zeichnern, die
ſogleich am erſten Tage, im Vertrauen auf das Ge
deihen der guten Sache, nach ihren Kraften gezeichnet
und dadurch das günſtige Ergebniß der geſammten

Zeichnung zugeſichert haben, einen angemeſſenen Vor
zug vor denen zu gewahren, welche erſt der gute Er
folg des erſten Jeichnungstages dazu beſtimmt hat, ſich
bei der Sache zu betheiligen. Dieſe Rückſicht ſchien
uns um ſo nothwendiger, da faſt alle diejenigen Jn-
tereſſenten, deren Anmeldungen am zweiten oder drit
ten Zeichnungstage eingereicht ſind unzweifelhaft

weit mehr gezeichnet haben, als ſie zu erhalten geden
ken, während man von den Zeichnern des erſten Ta
ges ein Gleiches nur in Ausnahmefällen und jedenfalls
nur in geringerem Grade annehmen kann. Außerdem
haben wir es fur billig erachtet, bei höheren Summen
eine ſtärkere Reduktion eintreten zu laſſen, als bei ge
ringeren, und hiernach fur jeden Tag einen gewiſſen,
billig abgeſtuften Reduktions- Maaßſtab feſtgeßellt,
der bei der Vertheilung der Aktien, ohne weitere Un
terſcheidung zwiſchen einheimiſchen und fremden Jn-
tereſſenten, als die Regel angewendet worden iſt.
Wir haben es jedoch

7) unſerer Kommiſſion zum Grundſatz gemacht,
von dieſer Regel in allen Fallen, in denen ihr das
wahre Jntereſſe der Geſellſchaft und die eine oder an
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dere Billigkeits Rückſicht eine Ausnahme zu erheiſchen
ſchien abzuweichen. Endlich haben ſich

8) die Komité Mitglieder ſelbſt hinſichtlich ihrer
Handlungen freiwillig einer beſonders ſtarken Reduk
tion unterworfen und namentlich die von ihnen erſt
am dritten Zeichnungstage angemeldeten Summen
ganz geſtrichen.

Wir verhehlen es uns nicht, daß weder dieſe
Grundſatze, noch unſere darauf beruhenden Ent
ſcheidungen jeden Intereſſenten befriedigen werden.
Dagegen beruhigt uns das Bewußtſein, daß uns uüber
all der Wunſch, das wahre Beſte der Aktien Geſell
ſchaft zu befoördern, geleitet hat, daß auch die von
den obigen Regeln gemachten Ausnahmen nur durch
wohlerwogene Rückſichten auf die Sache, niemals
aber durch blos perſönliche Ruckſichten motivirt
ſind, und daß wir nach unſerer gewiſſenhaften Ueber
zeugung Niemanden ungerecht behandelt zu haben
glauben.

Uebrigens können wir, wie ſich von ſelbſt verſteht,
Gegenvorſtellungen gegen unſere Entſcheidung nicht

annehmen, da die disponible Summe der Aktien voll
ſtandig vertheilt iſt.

Magdeburg, d. 25. Auguſt 1836.
Das Magdeburgiſche Eiſenbahn Comité.

Francke.“

Großbritannien und Jrland.
London, d. 19. Auguſt. Der Koöönig, der heute

im St. James Palaſt eintraf und daſelbſt eine Gehei
meraths Verſammlung hielt, in welcher Lord Mel
bourne Sr. Maj. die Thron Rede für den Schluß
der Seſſion zur Beſtätigung vorlegte, wird morgen
das Parlament in Perſon vertagen und dann nach
Windſor zuruckkehren.

Die Vorbereitungen zu dem auf morgen feſtgeſetz
ten Schluſſe der diesjährigen Parlaments Seſſion,
welche ſich ſogar auf das Probefahren der Königlichen
Equipage erſtreckten, ſind während der letzten Tage
getroffen worden. Die beiden Häuſer des Parlaments
haben ſich während dieſer Zeit nur mit den allernoth
wendigſten Geſchäften befaßt und werden dieſelben in
der heutigen letzten Sitzung beendigen indeſſen wer
den auch außer den wichtigeren Bills welche jetzt die
unerledigten Gegenſtände des Streites zwiſchen dem
Oberhauſe und Unterhauſe abgeben, noch gar manche
Geſetzes Entwürfe übrig bleiben, die nicht alle Sta

dien der Berathung haben durchlaufen können. Die
Schuld dieſes unbefriedigten Zuſtandes der Dinge will

natürlich keine der beiden ſtreitenden Parteien auf ſich
nehmen, ſondern ſucht dieſelbe den Gegnern zuzu-
weiſen.

Spanien.
Die Pariſer Poſt vom 20. Auguſt bringt viele An

gaben über den Gang der Dinge in Spanien. Das
Wichtigſte, was man erfährt, iſt, daß am 14. Auguſt
die Konſtitution von 1812 zu Madrid proklamirt
worden iſt. Das Miniſterium wurde geändert und
Calatrava zum Konſeilpraſidenten ernannt. Die
Königin war noch zu Sankt Jldefonſe. Die nachſte-
henden Details ſind alle vom 18. Auguſt. Es ſcheint,

hin h lokowu T

daß am 14. Vieles anders geworden iſt. Wir ebenindeſſen das Bülletin von SanktJldefonſe w dem
Moniteur

»Die Regierung hat folgende Notizen erhalten über
die Ereigniſſe zu St. Jldefonſe in der Nacht auf den

18. Auguſt. Am 12. Auguſt um 8 Uhr Abends em
pörte ſich das Regiment der Provinzialmilizen, etwa
500 Mann ſtark in ſeiner Kaſerne unter dem Rufe
Es lebe die Konſtitution und Jfabelle II. Die
Mannſchaft zog bewaffnet nach dem Palaſt, die Riego
hymne ſingend. Die Soldaten vom vierten Regi
ment Garde Infanterie ſahen ſie kommen und ſtießen zu
ihr. Alle Offiziere, ohne Ausnahme, blieben dem
Aufruhr fremd. Die GardeKavallerie nahm ebenwohl
keinen Theil daran. Bei Annäherung der Jnſurgen-
ten hatte man die Thore des Palaſtes geſchloſſen. Der
Generalkommandant, Graf San Roman, und
die treu gebliebenen Offiziere bemühten ſich vergebens,
die Soldateska zu beſaänftigen ihre Stimme wurde
nicht gehoört. Man vernahm den Ruf: Tod dem
Queſada! ja Einige ſchrien auch Tod dem San Ro
man! So wie nur dieſe Ereigniſſe bekannt wurden,
beeilten ſich, da Hr. v. Rayneval (der franzöſiſche Bot
ſchafter) durch ein ernſthaftes Unwohlſein zu Hauſe
gehalten war, Hr. Bois le Comte (ſeit einigen Ta-
gen zu St. Jldefonſe angekommen) und Hr. Villiers
(der engliſche Botſchafter), ſich nach dem Palaſte zu
begeben. Sie konnten aber nicht durchdringen. Be
trunkene Soldaten ſtanden im Wege und wehrten den
Zutritt. Die Herren verlangten den Kommandanten
oder einen der Offiziere zu ſprechen es wurde ihnen
geantwortet, es ſeien keine Offiziere da, die Unter
offiziere hätten den Befehl übernommen. Die Diplo
maten mußten ſich entfernen, denn ſchon hörten ſie
drohende Worte um ſich her erſchallen. Das Laärmen,
Schreien und Toben dauerte fort. Schon war es den
Inſurgenten gelungen, eine kleine Pforte einzuſtoßen,
die zum Glück nicht ins Jnnere führte. Indeſſen wa
ren ſchon Brecheiſen an das Haupteingangsthor ge
legt man hoöörte Flintenſchüſſe; die Truppe ſprach
davon, Kanonen holen zu wollen und alles nieder zu
machen, was im Palaſt ſei, falls die Königin nicht
die Konſtitution annähme. Chriſtine in Mitte des
allgemeinen Schreckens eine bewundernswerthe Feſtig
keit bewahrend, ertheilte Befehl, zwolf der rebelli
ſchen Soldaten vor ſie zu laſſen. Sie fragte ſie, was
ſie verlangten ſie antworteten: Die Konſtitution von
1812 und die Freiheit. Nun entſtand eine lange Dis
kuſſion zwiſchen der Regentin und den Soldaten.
Chriſtine ſuchte ihnen begreiflich zu machen, daß ſie
gar nicht wüßten, was ſie wollten worauf die Sol
daten zugaben, ſie kennten freilich die Konſtituton
nicht man habe ihnen aber geſagt, ſie ſei vortrefflich,
würde ihre Lage verbeſſern, auch eine Minderung der
Taxe auf Salz herbeiführen. Dieſen Aeußserungen,
die in vermeſſenem (arrogantem) Tone vorgebracht
wurden, geſellten ſich von Zeit zu Zeit Verſicherungen
der Ergebenheit für die beiden Königinnen. Ein Offi
zier, der zugegen war und ſich über die Beſtimmungen
der Konſtitution von 1812 irrte, oder nur ſo that
als irre er ſich, ſtellte den Soldaten vor, dieſe Kon
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ſchließe Jſabelle aus. Da verſetzten ſie: „Den Don
Karlos wollen wir nicht der iſt ein Oespot! Was
die Königinnen angeht, ſo ſchadet es nichts, wenn
auch die Konſtitution ſie zurückweiſt; die Nation will
ſie und wird ſie ſchon oben halten. Um 2 Uhr Mor
gens, nach fünf Stunden Widerſtand wich die Köni
gin endlich den Vorſtellungen aller Perſonen, die ſie
umgaben. Nichts jedoch konnte ſie vermögen, auf
die Konſtitution von 1812 zu ſchwoören ſie proteſtirte
dagegen, erklaärend, wie ſie fich nicht zu einem Eid
verſtehen werde, der nur in Gegenwart der verſammel
ten Kortes guültig ſein könne. Alles, was von ihr er
langt werden konnte, war, daß ſie ihre Unterſchrift
unter folgende Worte ſetzte: „Die Königin ermächtigt
den General San Roman, die Soldaten bis zum Zu-
ſammentreten der Kortes auf die Konſtitution ſchwo
ren zu laſſen.“ Hierauf kehrten die Soldaten ſogleich
in ihre Kaſernen zurück. Um fünf Uhr war die Ruhe
hergeſtellt. Bis um 10 Uhr, wo der Courier mit
den Depeſchen abging, war nichts weiter vorgefal-
len. Der Palaſt war frei (unbelagert), die Behoör
den uübten ihre Funktionnen, der Juſtizminiſter, der
allein vom Kabinet St. Jldefonſe war, ertheilte Be
ehle.“f Die Hébats ſagen, man habe ſich Gluck zu wün

ſchen, daß die Perſon der Königin reſpektirt worden
ſei. Sie war allerdings in derſelben Gefahr, wie
Marie Antoinette am 5. Oktober 1789 und am 20.
Juni 1792. Es ſcheint, der Miniſterrath ſei am
13. Auguſt ganz außer Verbindung mit St. Jldefonſe
geblieben. Jſturiz und Queſada hielten ſich noch für
ſtark genug die Bewegung in der Hauptſtadt im
Zaum zu halten. Sie haben ſich wohl getaäuſcht!
Die Konſtitution von 1812 iſt in dem größten Theile
Spaniens proklamirt. Die Hauptfrage iſt jetzt, ob
konſtituirende Kortes, welche allein Modifica
tionen dekretiren könnten exiſtiren oder nicht mit
andern Worten, ob die jüngſten Wahlen von den in
ſurgirten Provinzen und dem empoörten Heer als gül-
tig onerkannt werden. Geſchieht dies nicht (und es
iſt ſehr unwahrſcheinlich), ſo gerathen die ſpaniſchen
Dinge in ein Labyrinth ohne Ausgang. Mindeſtens
wird ein ſehr ſcharfes Auge dazu gehören, ihn zu ſe-
ben, und ein langer Faden, den Weg hin zu finden.

rreeeeereeeeeeee eFonds- und Geld -Cours.
Berlin, e Pr Cour.

Roggen 28 29

des. Aug. 1836. c Br. G.
St. Schuldſch. 1023 1013 Pomm. Pfandbr. 1024
Pr. Engl. Ob. 304 1005 RKur- u. Nm. do.
Pr.-Sch.d Sech. 625 61 do. do. do.
Km. Ob. m. l. C. 4 1024 Schleſiſche do
Nm. Jnt. Sch. do 4 1023 rückſt. C. d. Km.
Berl. Stadt Ob. 4 1023 do. do. d. Nm.
Königsb. do.

I

Zinsſch. d. Km.
do. do d. Nm.

F

Elbing. do. 43Dang do. inTh. 44 Gold al marco 2143
Weſtpr. Pfob. A 4 I1034 Neue Duk. SGr. Hz. Poſ. do. 104 Friedrichsd'or 18
Oſtpr. Pfandbr. los Disconto 5
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Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde.
Magdeburg, den 24. Auguſt. (Nach Wispeln,)

Weizen 37 thl. Gerſte 213z 22 thl.
Hafer 16 17

Fruchtmarkt.
Leipzig, d. 22. Auguſt. Der Rapps iſt

in hohem Piéſe, Leſonders aber der Seeländer und
Brabanter große Saame, der wieder trefflich gerierh.

Da man aber noch immer dieſe Oslſagt weder drillet
noch verpflanzt und nicht immer die winterlichen Stag-

nationen abgrabt: ſo iſt der inländiſche Rapps hier und
da erfroren, was wiederum Urſache iſt, daß der Dotter

einen ganz ungewöhnlich hohen Preis erlangte.

Fremden -Liſte.
Angekommene Fremde vom 25. bis 26. Auguſt.

Jm Kronprinzen: Hr. Rittergutsbeſ. Graf v. Zed
litz m. Gem. a. Breslau. Hr. Geh. Obertri
bunalsrath v. Winterfeld a. Köslin. Hr. Kam-
mergerichtsr. v. Winterfeld a. Menkin. Hr. Ju-
ſtizr. Bunſen m. Fam. a. Kaſſel. Hr. Kaufm.
Seger a. Bremen. Hr. Kaufm. Schutze a.
e tBodt Hr. Kaufm. Köhlmann a. Naum-

urg.
Stadt Zürch: Hr. Muühlen-Jnſp. Liebe a. Staß

furt. Hr. Kaufm. Voigt g. Elberfeld. Hr.
Maler Richter a. Dresden. Hr. Kaufm. He-
bold a. Leipzig. Hr. Part. Jhring a. Berlin.

Goldnen Ring: Hr. Fabr. Schlüter a. Lauenburg.
Hr. Kaufm. Rauſch a. Berlin. Hr. Part.

Hammer a. Frankfutt.
Goldnen Löwen: Hr. Vicekonſ. Dellbruck a. Bour

deaux. Die Hrrn. Part. v. SeutrumErtingen
u. Rolfs a. Dresden. Hr. Rektor Schumann
a. Erxleben. Hr. Oberlandmundſchenk Graf
v. Wangenheim a. Wien. Hr. Kaufm. Bude
a. Minden. Hr. Kaufm. Schwalm a. Offen
bach. Hr. Kaufm Otto a. Leipzig. Hr.
OLG.Ref. Focke a. Naumburg.

3 Schwänen: Hr. Apoth. Gieſecke u. Hr. Dr. med.
Rothmann a. Eieleben.

Schwarzen Bär: Hr. Amtm. Kuhn a. Torgau.
Hr. Lieut. Herrmann a. Mainz. Hr. Chirurg
Weisleder a. Dresden. Hr. Kaufm. Averdick
a. Hamburg. Hr. Handl. Diener Muller a.

Bekanntmachungen.
Bekanntmachung

den Eilenbvurger Jahrmarkt betr.
Jn einigen Kalendern iſt der Anfang des vevorſie-

henden hieſigen Jahrmarktes, der Herbſtmarkt genannt,
unrichtig angegeben worden.

Wir machen daher bekannt, daß derſelbe in diefem
Jahre den 5. September ſeinen Anfang nehmen und

daß am Sonnabend vorher, den 3. September, der
Viehmarkt abgehalten werden wird.

Etlenburg, den 12. Auguſt 1836.
Der Magiſtrat.
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Bekanntmachung.
Da die Vorbereitungen zu der nothwendig gewor

denen Einführung einer neuen Markt und Buden
Ordnung fur die hieſigen Jahrmarkte nunmehr ſo weit
beendigt worden ſind, daß dieſelbe zum bevorſtehenden
Herbſtmarkte, welcher den 5. September d. J. ſeinen
Anfang nimmt, zur Ausführung gedracht werden kann,
ſo bringen wir dies in Verfolg unſerer Bekanntma-
chung vom 3. Auguſt v. J. zur Kenntniß der hierbei
betheiligten Handeltreibenden, mit dem Bemerken, daß
die neuen Marktſtände den 3. September d. J. werden
überwieſen werden. Wer fordern daher ſowohl die hie
ſigen, als auch die auswärts wohnenden Handeltrei
benden, werche ſich bereits im Beſitze von gelöſten Markt
ſtände befinden, oder zur Löſung von dergleichen gemel
det haben, hierdurch auf ſich, Behufs der Uebernah-
me der neuen Stände, am Sonnabend vor dem Jahr
markte,

den 3. September d. J.,
Mittags 1 Uhr,

auf dem hieſigen Rathhauſe perſönlich oder durch Be
vollmächtigte zu melden und die neuen Standzettel,
gegen Rückgabe der Beſcheinigurgen über die erfolgte
Abgabe der ältern Standzeitei, in Empfang zu neh-
men, unter der Verwarnung, daß auf die Ausbleiben
den keine Ruckſicht weiter genommen und daher uüber
ihre Stände anderweit verfugt werden wird.

Zugleich wird noch bemerkt, daß diejenigen Handel
treibenden, welche ſich zur Löſung eines Standes noch
entſchiießen ſollten ſich ebenfalls den 3. Septbr. Mit
tags 1 Uhr, hier einzufinden haben.

Eilenburg, den 12. Auguſt 1836.
Der Magiſtrat.

Auction.Montag den 5 September c. und folgenden Tages,
Nachmittags 2 Uhr, werden in dem Pritſchke-
ſonſt Baxthſchen Hauſe, hier am Bauhofe No. 309,
in der Wittwe Bechtold ſchen Nachtaßſache,

Goid und Silbergeſchirr, Porzellan und Steingut,
Haus und Kuchengeſchengeſchirr, Leinenzeug, Bet-
ten, Wäſche Meubles und Kleidungſtucke,

gegen gleich baare Zahlung gerichtlich verauctionirt wer
den.

Halle, den 24. Auguſt 1336.
Gräwen, Auct.Commiſſ.

Morgen Sonntags den 28. Auguſt, wird im
Schmidtſchen Gaſthofe zu Reideburg Tanzmuſik

gehalten werden. G. Kurtz.
Ein ſolides Mädchen wunſcht als Wirthſchafterin

ein Unterkommen, und iſt bereit, Z Jahr ohne Gehalt
zu dienen, da ſie noch nicht hinlänoliche Kenntniſſe be
ſitzt. Näheres im Verſorgungs-Büreau von J. G.
Fiedler in Halle, große Steinſtroße Nr. 178.

Ein junger Menſch welcher Luſt hat Mechanikus
zu werden, findet ars Lehrling unter vortheilhaften Be
dingungen ein gutes Unterkommen, durch J. G. Fied-
ler, große Steinſtraße No. 178.

Meine in Commiſſion habenden Haarlemer Blumen
zwiebein des R. C. Affourtit ſind angekommen und
liegen zum Verkauf bereit, laut Cataloge die gratis aus
gegeben werden.

Ferdinand Stahlſchmidt,
Leipziger Straße No. 318.

In der Nacht vom 18. zum 19. d. M. vom Don
neretag zum Freitag, iſt das Fährſeil bei der Ueberfahrt
an der Gimritzer Schaferei vach der Peißnitz boshafter
Weiſe ab und in Stucken zerhauen.

Demjenigen, welcher mir den Thäter anzeigt, ſo
daß derſelbe gerichtlich beſtraft werden kann, wird hier
durch bei Verſchweigung ſeines Namens eine Beloh
nung von 20 Thlr. zugeſichert.

Amt Giebichenſtein, den 20. Auguſt 1836.
Der Amtsrath

Bartels.
Jm geehrten Auftrag der Frau Prof. Unmann,

ſoll in der Behauſung der Fran Kanzler Niemeyer
am großen Berlin, Eingang am Geh.-Rath Meckel ſchen
Hauſe 2 Treppen hoch, 1 Partie Meubles von Ma
hagoni, Nuß und Kirſchbaumholz, beſtehend in So
pha's, Sekretairs, Kommoden, Rohr und Poiſier
ſtuhlen, Waſchtiſche, runde und andere Tiſche, 1 gro
ßer Trumeaux in Mahagoni-Rahmen nebſt Konſol,
alles faſt neu und nach der neueſten Eleganz gearbeitet,
wie auch mehrere Schränke, als Bücher-, Wirth-
ſchafts-, Küchen und Kleiderſchränke, Bettſtellen und
anderes Haus und Küchengeräthe, öffentlich meiſtbi
tend gegen gleich auf der Stelle zu ieiſtende Zahlung
durch den unterzeichneten verpflichteten Auctions-Com-
miſſair verſteigert werden und ſind dazu die Termine

Donnerstag den 1. Septbr. c. und folgende Tage,
jedesmal von Nachmittag 2 Uhr an,

anberaumt worden wozu Kaufluſtige gehorſamſt ein

ladet G. Wächter,.Dunkle Kleiderkattune
franyz., ausgezeichnet neu und geſchmackdoll,
empfing und empfiehlt

A. Hirſchfeld.
Sonntag den 28. und Dienstag den 30. Auguſt

Concert und Jiluminagtion im Garten des
Herrn Stadtrath Schmidt.

Taubert, Stadtmuſikus.
Montog den 29. Auzuſt iſt Gelegenheit nach Ber

lin zu fahren in der Leipzigerſtroße, dem Gaſthof zum
goldenen Löwen gegenuber, beim

Lohnfuhrmann Schaaf.
Sonntag den 28. d. M. Pflaumenkuchenfeſt mit

Tanzvergnuügen, wezu ganz ergebenſt einladet
Weinberg zu Beuchlitz.

22

C. Roſe.
Wollene Strickgarne

in weiß blau, grau, ſchwarz, roſa, melirt, flammirt
und gaspirt, erhielt ich wieder in großer Auswahl das
richtige Pfund von 28 Sgr. an bis 3 Thir. Garn-
händlern bewillige ich noch einen anſehnlichen Rabatt.

Fried ich Arnold an der Marktkirche.
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